DIENTE 


Abonnementspreis 
fur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
SSS TTT t ERBE 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


N. 279. 


für die F. 


| Donnerfing den 29. November 1894. 


Inſertionspreis 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition 5 
Dukes in 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. D 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ee, 


Für den Monat Dezember koſtet die „Thorner 
n Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
un porn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., bei 
f N Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 
0 hi Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
1 e Landbriefträger und wir ſelbſt. 
h Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Jürſtin Bismarck T. 

m Ein ſchwerer Schlag hat den Fürſten Bismarck betroffen: 
eine treue Gattin und hingebende Gefährtin ſeines Lebens iſt 
nch den Tod von ſeiner Seite geriſſen worden. Schon vorgeſtern 
ml wurde aus Varzin gemeldet, daß der Zuſtand der Fürſtin 

des mare in hohem Maße bedenklich ſei. Geſtern früh 5 Uhr iſt 
85 Fürſtin aus dem Leben geſchieden. Es darf wohl geſagt 
Pn, daß das ganze deutſche Volk innigen Antheil nimmt 
N der tiefen Trauer, die des großen greifen Staatsmannes 
Ga erfüllt. Es iſt ja bekannt, welchen regen Antheil die 
atin des Fürſten Bismarck an feinem innern Leben hatte. 


. 0 VE hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ Recht, wenn fie ſagt: „Auch 


An gebühre der volle Dankeszoll des deuiſchen Volkes für das 
Ay werk des Fürſten Bismarck, das, wenn auch vor der 
jur Mwelt verborgen, jo viele Einſchläge von ihrer Hand mit 
alen Fäden durchziehen. Die jetzt dahingeſchiedene Fürftin wird 
alle im Gedächtniß des deutſchen Volkes bleiben neben den 
MM en deutſchen Frauen.“ Ueber die Innigkeit der Ehe des 
den en mit der Dahingeſchiedenen find alle Gebildeten in 
her Ihland und darüber hinaus durch den mit ihrer Erlaubniß 
18 unt gegebenen Briefwechſel unterrichtet, den ihr Gemahl von 

gef 1870 mit ihr und feiner Schweſter, Frau von Arnim, 
def hrt hat. In das reiche Gemüthsleben des Fürſten hat erſt 
En er Briefwechſel weiteren Kreiſen Einblick gewährt. Von guten 

auen hört man nicht viel. So hat ſich denn auch die Heim⸗ 
Fangen damit begnügt, die treue, aber ſtille Gefährtin und 

Stelndin ihres Gatten zu fein. Der Glanz der unvergleichlichen 
iht ung des Fichten hat die Einfachheit und Anſpruchslofigkeit 
blieb Weſens nicht gemindert; bei allem Stolz auf den Gatten 
dor ihr Ueberhebung gänzlich fremd, und das Parkett des 
Ahr hat auf fie niemals irgendwelche Anziehungskraft aus⸗ 
Üten , Die Fürſtin iſt in der Lage geweſen, glänzend repräſen⸗ 
hn zu müſſen, und hat das mit Geſchick und ficherem Takt 
lh aber fie if bis an ihr Ende eine ſchlichte Landedeldame 
Aultben, Eine gute, eine tapfere, echt deutſche Frau iſt in 
eingegangen, und mit inniger Theilnahme richten ſich 

danken von Millionen auf den greifen Baumeiſter des 
Verl Möge die Vorſehung ihm Kraft verleihen, den ſchweren 
iR in zu tragen. — Die Fürstin Johanna von Bismarck 
Su, 11. April 1824 als Tochter des Herrn Heinrich von 

li 18545 zu Viartlum in Hinterpommern geboren. Am 28. 
qu Mer vermählte fie. ſich mit Herrn v. Bismard:Schönhaufen 
de 6 Colziglow; der Ehe find drei Kinder entſproſſen: Marie, 


ten und des Grafen Cuno v. Rantzau, und die Grafen 
Ay 


5 und Wilhelm Bismarck. Eine Schaar blühender Enkel 
3 den Lebensabend des fürſtlichen Paares 


u beigetragen, 


Mächte der Pinſterniß. l 
Roman von Helmuth Wolfhardt. g 
f (Nachdruck verboten.) 


6 (21. Fortſetzung.) 
N Nel ſo unumwundene und jo ſtürmiſche Etklärung hatte 
usch nicht erwartet; aber es war auch ebenſo wenig ihr 
welten Madeſen, ein kokettes Spiel mit ihm zu treiben. Zum 
and ju al war es der Zufall, der ſie mit ihm zuſammenführte, 
wech dritten Mal war es nur eine ſcheinbare flüchtige und 
Algen zchliche Begegnung. Für Eliſabeth aber hatten dieſe flüch⸗ 
eegegnungen hingereicht, einen vollen Blick zu thun in die 
5 Wahrhaftigkeit ſeines Charakters und in den Reichthum 
1 ) eit nen, ehrlichen Herzens. Darum bedurfte fie keiner 
Ihn 4 t und fie hatte nicht den Wunſch, ſich hinter eine ver⸗ 
m au wechende Phraſe zu flüchten. Freimüthig ſah fie zu 
5 einen and ihre Augen wie ihre Lippen antworteten ihm mit 
3 und gut genug verſtändlichen: 
n 


“ 


lenz Rein Lieb!“ jubelte Bernhard. 
aut!“ 
N tern obwohl fie ſich unter freiem Himmel befanden, mußte 
MN Sa wohl geſchehen laſſen, daß er ihre ſchlanke Geſtalt 
pn. N und daß er herzhaft ihr friſches, rothes Mündchen 
wlinen ® fie dann mit äußerſter Langſamkeit nach der 
NE zurüdtehrten, dachte Bernhard natürlich nicht 
dem den weichen, lebenswarmen Arm freizugeben, welchen 
Veſorg einigen fühlte, und es drang durchaus keine ernſt⸗ 


„Meine theure, ange⸗ 


d Und ui: aus feinen Worten, als er fie fragte: 

der ewald fa as wird Dein väterlicher Wohlthäter, wird Herr 

Aaegausgeſprach., wenn ein armer Teufel meines Schlages mit 
nud zu —.— mesh vor ihn Hinteitt, ihm fein köfllchſes 

Se. en?“ 

„e . ſaleube nicht, daß wir eine ſchrecliche, dramatiſche 
lemand chten haben, Bernhard,“ erwiderte ſie lächelnd. 


zu verſchönen. — Graf Herbert Bismarck war bereits Dienſtags 
Nacht in Varzin eingetroffen und weilte mit ſeinem Vater in 
der Sterbeſtunde der Fürſtin bei dieſer. Graf Wilhelm Bismard, 
Graf und Gräfin Rantzau ſowie die übrigen Verwandten trafen 


im Laufe des geſtrigen Tages in Varzin ein. Nach dem „L. A.“ 


hat Fürſt Bismarck dem Kaifer den Tod telegraphiic angezeigt, 
worauf Se. Majeſtät ein längeres herzliches Kondolenztelegramm 
abſandte, ebenſo der König von Württemberg. Die Beiſetzung 
findet vorausſichtlich in Schönhauſen ſtatt. Die Fürſtin litt an 
Waſſerſucht und dadurch hervorgerufener Herzkrankheit; ſeit vier 
Wochen war der Zuſtand bereits hoffnungslos. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt zwei bemerkens⸗ 
werthe Berichtigungen. In der erſten dementirt fie ſich ſelbſt wie 
folgt: „Unſere neuliche Mittheilung, daß die Abſicht beſtehe, 
dem Reichs tage bei deſſen Zuſammentritt nur die Um⸗ 
ſturzvorlage zugehen zu laſſen, war, wie nähere Erkun⸗ 
digungen ergeben haben, eine irrthümliche. Wir haben vielmehr 
allen Grund, anzunehmen, daß man an maßgebender Stelle 
nach wie vor geſonnen iſt, an der bisherigen Praxis feſtzuhalten, 
wonach dem Reichstage bei Beginn der Seſſion ſämmtliche bis 
dahin fertig geſtellten Vorlagen, alſo auch namentlich der Etat, 
ſogleich überwieſen werden.“ — Die andere lautet: „Die von 
verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht, der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe habe feine amtliche Thätig⸗ 
keit damit begonnen, daß er ſich bei den ſüddeutſchen Höfen vor⸗ 
ſtellte, iſt nicht richtig. Fürſt Hohenlohe ging, nachdem er das 
Amt des Reichskanzlers übernommen hatte, über München, wo 
er mit feiner Gemahlin zuſammentraf, nach Straßburg, um 
ſeinen Umzug anzuordnen und vom Reichsland Abſchied zu 
nehmen. Daß er während ſeines zweitägigen Aufenthalts in 
München dem Prinzregenten ſeine Aufwartung machte, war 
natürlich. Eine andere Abficht, als die, der Höflichkeitspflicht zu 
genügen, lag nicht vor. Eine Rundreiſe des Reichskanzlers bei 
den ſüddeutſchen Höfen war nicht beabfichtigt, ſonſt würde Fürſt 
Hohenlohe nicht ermangelt haben, auch nach Stuttgart zu gehen. 
Der Beſuch, den der Fürſt von Straßburg aus bei dem Groß⸗ 
herzog von Baden machte, war ein Abſchiedsbeſuch, wie der in 
Straßburg, gegeben durch die vielfachen nachbarlichen Beziehungen 
des Statthalters zum großherzoglich badiſchen Hofe. 


Ueber die jetzt dem Bundesrathe vorliegende Umſturz⸗ 
vorlage macht ein parlamentariſcher Berichterſtatter folgende 
Mittheilung. Als die Hauptpunkte der Vorlage treten die ge: 
plante Abänderung der Paragraphen 130 und 131 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs und die Aenderung des Reichgpreßgeſetzes in 
den Vordergrund. Die übrigen Vorſchläge ſind nebenſäch⸗ 
licher Natur und zum Theil der franzöſiſchen Geſetzgebung 
nachgebildet. Die letzteren wenden ſich hauptſächlich gegen 
die Beunruhigung der Bevölkerung durch terroriſtiſche Ver⸗ 
brechen und deren Bedrohung. Ferner ſoll durch einen 
abgeänderten § 112 des Reichsſtrafgeſetzbuchs ein ſtärkerer Schutz 
gegen die Verführung von Militärperſopven zum Ungehorſam ıc. 
herbeigeführt werden. Die Aenderung im Preßgeſetz wird als 


urtheilen ſein als er. Wohl bin ich in meinen Handlungen ganz 
von ſeinem Willen abhängig, denn er hat ſich nicht damit be⸗ 
gnügt, mein Vormund zu ſein, ſondern hat mich in aller Form 
als ſeine Tochter adoptirt. Aber als mir ein junger Herr 
unſerer Bekanntſchaft vor einiger Zeit die Ehre erwies, ſich um 
meine Hand zu bewerben, erklärte er mir ausdrücklich, daß er 
nicht geſonnen ſei, bei der Wahl meines Gatten jemals einen 
Zwang auf mich zu üben, und daß er keinen anderen Anſpruch 
an ſeinen künftigen Schwiegerſohn erheben werde als denjenigen 
perſönlicher Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeit. Davon allerdings,“ 
fügte ſie mit luſtiger Schelmerei hinzu, „wird er ſich ſchwerlich 
etwas abdingen laſſen.“ 

Sie traten in die Halle ein, aber ſie fanden Rodewald an 
der Stelle, wo ſie ihn verlaſſen hatten, nicht mehr vor. Der 
Herr ſei ſchon vor einer Viertelſtunde gegangen, die anderen 
Herrſchaften zu ſuchen, berichtete der Monteur; ein kleiner naſe⸗ 
weiſer Lehrbube aber fügte hinzu, er habe den Herrn mit den 
weißen Haaren ſoeben in das Cabinet des Herrn Morris ein⸗ 
treten geſehen. 

„Es wird uns nichts Anderes übrig bleiben, als ihm dort⸗ 
hin zu folgen,“ meinte Bernhard, während ſie weiter gingen. 
„Für meine feierliche Erklärung werde ich mich ohnedies in 
einen ſalonfähigeren Aufzug ſetzen müſſen.“ 

Aber die entſcheidende Wendung der Dinge ſollte raſcher 
erfolgen, als er es ahnen konnte. Sie fanden Rodewald in 
einem anſcheinend ſehr ernſthaften und angelegentlichen Geſpräch 
mit Herrn Morris, und beim Eintritt der beiden jungen Leute 
gab der Erſtere dem Fabrikbeſitzer einen Wink, welcher der Auf⸗ 
merkſamkeit Bernhards nicht ganz entging. 5 

„Wollen Sie nicht die Güte haben, mein lieber Herr 
Milow, dieſe Papiere durchzuſehen,“ ſagte Morris zu ſeinem 
Chef⸗Ingenieur, noch ehe dieſer hätte zu Worte kommen können. 
„Da der Beſteller ſehr dringend eine telegraphiſche Antwort er⸗ 
beten hat, wann wir die beiden Maſchinen werden liefern können, 
ſo wäre ich Ihnen ſehr verbunden, wenn Sie die kleine Ange⸗ 


ann hochherziger und freier von kleinlichen Vor⸗ legenheit ohne jeden Zeitverluſt erledigen wollten.“ 


eine Folge des erweiterten Thatbeſtandes dargeſtellt und bezieht 
ſich nur auf Beſtimmungen über die Beſchlagnahme. 

Während man noch am Montag vermuthete, Kaiſer Franz 
Joſef werde dem Drängen des ungariſchen Min iſter⸗ 
präſidenten Wekerle betreffend die Sanktionirung der 
Kiichengeſetze nicht nachgeben, muß jetzt als ſicher angenommen 
werden, daß der Kaiſer ſich auch diesmal den Forderungen 
[Wekerles gefügt hat. Letzterer iſt nach Budapeſt zurückgekehrt 

und ging noch ſpät abends in den liberalen Klub, wo er den 
anweſenden Miniſtern und Abgeordneten Mittheilung von der in 
Ausſicht geſtellten Sanktion machte. Der 
fügte hinzu, die übrigen kirchenpolitiſchen Vorlagen würden 
erſt nach erfolgter Sanktion 
werden. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Die Anfrage des Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik in Betreff des 
Geleites der Leiche des Erbgroßherzogs von Weimar muß nach 
dem, was jetzt dort darüber bekannt wird, in einzelnen Kreiſen 
Weimars mißverſtanden ſein. Es ſcheint vielmehr, daß ſich die 
Anfrage nicht auf eine perſönliche Betheiligung des Präſidenten, 
ſondern auf militäriſche Ehrung bezogen hat, welche das fran⸗ 
zöſiſche Staatsoberhaupt der Leiche erweiſen laſſen wollte. 

General: Gouverneur Gurko wird auf feinen Poſten in 
Warſchau nicht mehr zurückkehren; derfelbe reift von Petersburg 
direkt nach Berlin zu Profeſſor Leyden, ſodann nach Nizza, wo 
er eine Villa gemiethet hat. Als Nachfolger Gurko's wird Groß⸗ 
fürſt Konſtantin Konſtantinowitſch genannt. 

Eine Depeſche des Amſterdamer Blattes „Telegraaf“ meldet 
aus Lombok: Rengah Karang, ein legitimer Sohn des 
Radjah, wurde im Kampf bei Topati getödtet. Die Holländer 
verloren einen Todten und fünf Verwundete. Die Truppen 
werden den Marſch gegen die Eingeborenen⸗Dörfer Lingſar und 
Narmada antreten. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Shanghai vom 26. d. Mts. verlautet dort gerüchtweiſe, die 
japaniſchen Truppen würden öſtlich von Wai-Hal⸗Wai landen, 
den Hafen von der Rückſeite aus erſtürmen und dann gegen 
Peking marſchiren. Wie demſelben Bureau aus Yokohama vom 
26. d. M. gemeldet wird, betrug der Verluſt der Chineſen bei 
Port Arthur 3000 Mann; viele entflohen während der Nacht 
zum 21. d. M. Die Japaner ließen ihnen den Weg dazu frei. 
Die Avantgarde der Armee Oyamas iſt gegen Newſchwang ab⸗ 
marſchirt. 


Deutſches Heid. 
Berlin, 27. November 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begrüßten 
geſtern Abend die Gräfin von Flandern und deren Tochter, die 
Peinzeſſin Henriette, welche zum Beſuch im Neuen Palais ein: 
getroffen waren. 

— Aus Weimar wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Der 
Kaiſer und die Kalſerin hatten dem großherzoglichen Paare ihre 
Abſicht, zu den Trauerfeierlichkeiten nach Weimar zu kommen, 
mitgetheilt. Da die Großherzogin indeſſen durch die ſchmerz⸗ 
lichen Ereigniſſe ſehr angegriffen iſt, ſo bat der Großherzog, die 


Gegen einen ſo beſtimmten Auftrag ließ ſich kaum etwas 
einwenden, wie befremdlich es Bernhard auch erſcheinen wollte, 
daß er auf die Weiſe hinaus geſchickt wurde. Er ging in ſein 
unmittelbar an das Cabinet des Chefs anſtoßendes Arbeitszimmer, 
und er hatte die ſehr einfache Berechnung, deren es bedurfte, 
ſchon nach zehn Minuten beendet. Als er wieder drinnen er⸗ 
ſchien, klärte ſich das Räthſel auf, denn Bernhard erkannte for 
fort, daß inzwiſchen unter den drei Zurückgebliebenen von ihm 
die Rede geweſen ſein mußte. 


Rodewald kam nämlich mit einem äußerſt grimmigen Ge⸗ 
ficht, das ſehr beängſtigend geweſen wäre, wenn nicht aus den 
kleinen Fältchen der Augenwinkeln der Schalk hervorgelugt hätte, 
auf ihn zu und ſagte mit erhobener Stimme: 


„Auf eine ſo hinterliſtige Weiſe alſo hintergehen Sie das 
Vertrauen, das ich Ihnen entgegenbrachte, mein Herr! Ver⸗ 
ſuchen Sie nicht, ſich auf's Leugnen zu legen; denn ich habe für 
Ihre Schuld zwei ganz unbeſtechliche Zeugen in dieſen meinen 
leidlich ſcharfen Augen, und es würde mir bet der Oeffentlich⸗ 
keit Ihres Vergehens wahrſcheinlich nicht ſchwer fallen, noch ein 
paar Dutzend andere aufzutreiben. Es war erſt meine Abficht, 
mich auf fünf Schritte Barriöre oder noch etwas weniger mit 
Ihnen zu ſchießen! Nur den Bitten dieſes armen, verführten 
Opfers und der ſehr warmen Fürſprache des Herrn Morris 
haben Ste es zu verdanken, wenn ich darauf verzichte und Ihnen 
überlaſſe, ſich auf irgend eine andere Weiſe aus der Affaire zu 
ziehen. Heraus alſo mit der Sprache! Was wollen Sie thun, 
um mir Genugthuung zu gewähren, ohne die es nun einmal 
nicht abgehen kann?“ 


„Was ich thun will, Herr Rodewald? Ich will mich zu 
meiner Vertheidigung auf das unanfechtbare Geſetz berufen, daß 
der Bräutigam ſeine Braut küſſen darf, wo immer ſie ſelbſt es 
ihm geſtattet. Unter der Vorausſetzung natürlich, duß Sie mir 
nicht etwa kraft Ihrer väterlichen Rechte verbieten wollen, Eli⸗ 
ſabeth meine Braut zu nennen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ng 


— . 


Miniſterpräſident 


im Magnatenhauſeß verhandelt 


Reiſe nicht zu unternehmen. 
der Kaiſer allein am Donnerſtag hier eintrifft. Am ſelben Tage 
kommt der König von Sachſen, ebenſo der Erbgroßherzog von 
Baden, der Herzog von Anhalt, die Erbprinzen von Meiningen 
und Coburg⸗Gotha. Die Beiſetzung beginnt am Donnerſtag um 
11 Uhr. Um dieſe Zeit ſetzt ſich der Zug in Bewegung von 
der Jakobskirche durch die Stadt nach der Fürſtengruft. Heute 
wird das Ergebniß der am 21. November in Kap St. Martin 
ſtattgehabten Sezirung der Leiche des Erbgroßherzogs in der 
„Weim. Ztg.“ veröffentlicht. Danach beſtand das Leiden in 
einer Schrumpfung beider Nieren, verbunden mit Herz⸗ und 
Lebervergrößerung. Den Tod unmittelbar hat die Entzündung 
beider Lungenflügel herbeigeführt. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus St. Petersburg: Kaiſer 
Wilhelms Hochzeitsgeſchenk war ein prachtvolles Theeſervice. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen und hat in ihrem Palais Unter den Linden 
Wohnung genommen. Heute Mittag kam die Kaiſerin mit dem 
Kronprinzen und den übrigen Prinzen nach Berlin, um die 
Kaiſerin Friedrich zu begrüßen. 

— Der Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz Dr. Kohn hat den 
Pfarrer Robert Sterz in Katſcher zum Fürſt⸗ Erzbiſchöflichen 
Kommiſſarius für den preußiſchen Antheil der Erzdiözeſe Olmütz 
ernannt, nachdem von dem Fürſt⸗Erzbiſchof zu dieſer Ernennung 
die landesherrliche Genehmigung nachgeſucht und die letztere 
mittels Allerhöchſter Ordre vom 20. Oktober d. Js. ertheilt 
worden iſt. 5 

— Dem Fürften Bismarck ſoll zu deſſen 80. Geburtstage 
auf dem Bismarckplatz zu Dresden ein Denkmal errichtet werden. 
Ein Comite, an deſſen Spitze der Oberbürgermeiſter und frühere 
Reichstagsabgeordnete Dr. Stübel ſteht, erläßt einen Aufruf zu 
Beitragsſpenden. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, beſtätigt ſich die 
bereits mehrfach vereinzelt aufgetretene Nachricht von dem Aus⸗ 
ſcheiden des Generals der Artillerie und kommandirenden Gene⸗ 
rals von Lewinsky aus dem aktiven Dienſt. Der General von 
Lewinsky, welcher im 66. Lebensjahre ſteht, iſt ſeit dem März 
1848 Offizier. Generallieutenant Graf Finck von Finckenſtein, 
Kommandeur der 17. Divifion, wird in wohlunterrichteten Kreiſen 
als Lewinsky's Nachfolger bezeichnet. Dieſer wird unter den 
kommandirenden Generalen inſofern eine Ausnahme machen, als 
er nicht durch den Generalſtab gegangen iſt. 

— Der preußifhe Geſandte bei den Hanſeſtädten, Geh. 
Legatlonsrath von Kiderlen-Wächter iſt geſtern in Berlin ange⸗ 
kommen und im Hotel Briſtol abgeſtiegen. Derſelbe wird, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, am Mittwoch die Geſchäfte der Ge⸗ 
ſandtſchaft wieder übernehmen. 

— Die Ernennung des Direktors im Reichsamt des 
Innern, Rothe, zum Unterſtaatsſekretär des Staatsminiſteriums 
ſcheint jetzt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, feſtzuſtehen. Als ſein 
Nachfolger auf dem Direktorpoſten gilt Geheimrath von Woedke, 
Vortragender Rath des Reichsamts des Innern. 

— Wie verlautet, find die Vorarbeiten für die Umwandlung 
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes in ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Kolonial⸗Amt bereits im Gange. Der Direktor der 
Kolonial-Abtheilung, Wirkl. Geh. Leg.⸗Raih Dr. Kayſer würde 
als Staatsſekretär an die Spitze des neuen Reichsamts treten. 

— Die Vorunterſuchung der Angelegenheit des Zeremonien⸗ 
meiſters von Kotze hat, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ mittheilt, jetzt 
ihren Abſchluß gefunden; es iſt vom Korpsgericht des 3. Armee⸗ 
korps eine förmliche Unterſuchung verfügt worden. Hiermit iſt 
für die Sache ein Stadium gewonnen, in welchem ein richter⸗ 
licher Spruch unabwendbar iſt. 

— Der Staatsanwalt Roſe mit der Erhebung der An⸗ 
klage gegen den Aſſeſſor Wehlau vor der Potsdamer Disziplinar⸗ 
kammer beauftragt worden. Wehlau wird der Ueberſchreitung 
der Dienſtgewalt beſchuldigt. Wenngleich die ſchlimmſten von 
Valentin gegen Wehlau erhobenen Anſchuldigungen als unbe⸗ 
gründet gefunden worden, ſo iſt immerhin genug von denſelben 
übrig geblieben, um die Anklage gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. 
Jedenfalls ſcheine der Fall Wehlau milder, als der Fall Leiſt 
zu liegen. 

— Dem „Hannoverſchen Courier“ zufolge iſt der Abg. 
Leuß, welcher bekanntlich gegen Kaution aus der Haft entlaſſen 
worden war, auf Verfügung der Oberſtaatsanwaltſchaft in Celle 
wegen Verdachtes des Meineides wieder verhaftet worden. 

— Der frühere Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann 
Eugen Eding auf Kattowitz, der zuletzt als Rentner in Görlitz 
lebte, iſt dort im Alter von 78 Jahren geſtorben. Eding ver⸗ 
trat von 1870 bis 1873 den Wahlkreis Glogau-Lüben als Mit⸗ 
glied der konſervativen, ſpäter der freikonſervativen Fraktion im 
Hauſe der Abgeordneten. Zu Univerſalerben hat Eding, der 
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, den Brandenburgiſchen und Schleſiſchen 
Provinzial⸗Verband des Guftav Adolf⸗Vereins eingeſetzt. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Tabakfabrikatſteuer ift 
ſoweit vorbereitet, daß derſelbe in nächſter Zeit wird an den 
Bundesrath gebracht werden können. 

— Am 25. November erſtattete der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Hahn in der Generalverſammlung des nationalliberalen 
Vereins in Otterndorf einen Rechenſchaftsbericht. Im Anſchluß 
daran wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, die in 
ihrem weſentlichen Theile folgendermaßen lautet: „Die heutige 
Generalverſammlung des nationalliberalen Vereins des 19. han⸗ 
noverſchen Wahlkreiſes erklärt hiermit zu dem bisherigen politi⸗ 
ſchen Verhalten ihres Abgeordneten Dr. Diederich Hahn im Reichs⸗ 
tage und Preußiſchen Abgeordnetenhauſe ihre rückhaliloſe Zus 
ſtimmung und verſichert denſelben ihres unbedingten Vertrauens. 
Wir müſſen unſer lebhaftes Bedauern darüber aus⸗ 
ſprechen, daß die nationalliberale Fraktion des 
Reichstages unſerm Abgeordneten im März d. J. den Wunſch 
zu erkennen gegeben hat, er möge fein Verhältniß zur Fraktion 
löſen, da uns Thatſachen nicht bekannt geworden find, die 
der Fraktion dazu berechtigte Veranlaſſung hätten geben können.“ 

— In Frankfurt a. M. wurde ein Zentralverband deutſcher 
Ortskrankenkaſſen mit dem Vororte Wiesbaden gegründet. Die 
nächſte Generalverſammlung findet in Leipzig ſtatt. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Kiel gemeldet wird, hat die 
braſilianiſche Regierung bei der dortigen Germania⸗Werft den 
Bau von vier neuen Kreuzern in Auftrag gegeben. 


München, 27. November. Der Landſchaftsmaler Graf 
Stanislaus von Kalkreuth iſt hier geſtorben. 


Doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 


Ehrenſwots mit den Rufen: 


Die Vermählung des Zaren. 

Die Trauungsfeier in der Kapelle des Winterpalais wurde 
ſtrenge nach orthodoxem Ritus vollzogen. Vor der ſogenannten 
Kaiſerthüre war eine Eſtrade errichtet, welche mit roſa Seiden⸗ 
ſtoff überzogen war. Auf derſelben ſtanden das Kreuz und das 
Evangelium an der für den Gottesdienſt vorgeſchriebenen Stelle, 
welcher ſich in der üblichen Form des Wechſelgeſanges zwiſchen 
den Prieſtern und dem Chor vollzog. Der Kaiſer trug Huſaren⸗ 
uniform mit weißer, pelzbeſetzter Attila. Die Braut trug eine 
reiche Brillantenkrone, einen Goldbrokatmantel und ein weißes 
filberdurchwirktes Kleid mit langer Schleppe. Als Brautblumen 
waren Orangenblüten aus der kaiſerlichen Orangerie in Warſchau 
verwendet. Der Kaiſer ſtand rechts, die Braut links; hinter dem 
Kaiſer der König von Dänemark und die Kaiſerin⸗Mutter, dann 
der Großfürſt Wladimir, umgeben von den übrigen Großfürſten, 
je vier zuſammen. Hinter der kaiſerlichen Braut ſtanden der 
Großherzog von Heſſen und die übrigen ausländiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten. Der Kaiſer und die Großfürſten trugen die Kette des 
Andreasordens und heſſiſche Ordensbänder. Die Trauungs⸗ 
zeremonie verlief im einzelnen folgendermaßen: Der Beicht⸗ 
vater Janitſchew tauſchte zunächſt die geweihten Eheringe dreimal 
zwiſchen dem Kaiſer und der hohen Braut aus; ſodann zündete 
das Brautpaar unter Gebeten geweihte, mit Orangebändern und 
Orangeblüten umhüllte Kerzen an, worauf der Prieſter mit der 
Epitrarchil⸗Stola die Hände des Paares verband. Unter Chor⸗ 
geſängen umſchritten nunmehr die unvermählten Großfürſten 
und der Kronprinz von Griechenland, die als Brautherren 
fungirten, das auf der Eſtrade ſtehende Brautpaar, indem fie 
dabei die mit Griffen verſehene Krone über den Häuptern des 
Brautpaares hielten. Darauf folgte die Einſegnung, nach der 
die Ehe als vollzogen gilt. Sodann wurde das Tedeum an⸗ 
geſtimmt. Bei der Rückkehr aus der Kirche gingen als zweites 
Paar der König von Dänemark und die Kaiſerin⸗Mutter, als 
drittes Paar der König von Griechenland und die Herzogin von 
Koburg⸗Gotha, als viertes der Großherzog von Heſſen und die 
Königin von Griechenland, als fünftes der Herzog von Koburg 
und die Prinzeſſin von Wales, als ſechſtes der Prinz von 
Wales und die Prinzeſſin Heincich von Preußen, als fiebentes 
Prinz Heinrich von Preußen und die Großfürſtin Eliſabetha 
Feodorowna, Gemahlin des Großfürſten Sergius. Prinz Heinrich 
trug die Uniform des Regiments Kaluga. Nach der Trauung 
fand im Malachitſaale des Winterpalais ein Frühſtück ſtatt, an 
dem jedoch die Neuvermählten, die Kaiſerin⸗Wittwe und die 
kaiſerliche Familie nicht theilnahmen. 

Die Fahrt des Kaiſerpaares vom Winterpalais zur Kaſan⸗ 
Kathedrale führte zu großartigen und äußerſt herzlichen Volks⸗ 
demonſtrationen. Angeſichts der nach hunderttauſenden zählenden 
Menge wären Abſperrungsmaßregeln ficher zwecklos geweſen. 
Keinerlei Truppenſpaliere waren aufgeſtellt. Der kaiſerliche 
Wagen hatte nicht einmal eine Eskorte. Die Menge umdrängte 
jubelnd den Galawagen, deſſen vier Pferde, von Stallbeamten 
am Zaume geleitet, kaum im Stande waren, ihre Bahn zu 
finden. Wunderbar iſt es, daß keinerlei Unfall paſſirte. Einige 
Gendarmen, die vor und hinter dem Wagen ritten, hatten alle 
Mühe, ſich nicht vom Wege abdrängen zu laſſen. An der Kaſan⸗ 
Kathedrale, wo der Wagen, langſam im Schritt fahrend, um 
2 Uhr eintraf, erwartete der Metropolit mit der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit das Kaiſerpaar und reichte Kreuz, Muttergottesbild und 
Weihwaſſer dar. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſchritten zwiſchen 
den Spalier bildenden Convois und Kammerpagen durch und 
traten über die Treppe in das Innere der Kirche. Sie ver⸗ 
weilten dort etwa 10 Minuten in andachtsvollem Gebete. Beim 
Verlaſſen der Kirche gaben der Metropolit und die Geiſtlichkeit 
mit brennenden Kerzen das Geleite. Als das Kaiſerpaar aus 
dem Thore heraustrat, ſchien die Sonne die Wolken durch⸗ 
brechen zu wollen. Fortgeſetzter endloſer Jubel begrüßte die 
Majeſtäten beim Beſteigen des Wagens und begleitete dieſelben 
auf der ganzen Fahrt bis zum Anitſchkow⸗Palais, welches den 
ganzen Nachmittag hindurch von den Maſſen umdrängt blieb. 
Wiederholt erfolgten enthufiaſtiſche Kundgebungen, welche ihren 
Gipfel erreichten, als der Kaiſer mit der Kaiſerin und der 
kleinen Großfürſtin Olga am Fenſter erſchten. Großfürſtin Olga 
warf der Menge Kußhände zu, der Kaiſer und die Ratferin 
dankten durch Verneigen. Die hohen Herrſchaften verblieben etwa 
eine Viertelſtunde lang am Fenſter. Die Kaiſerin⸗Wittwe war 
vom Winterpalais direkt zum Anitſchkow⸗Palais gefahren. Die 
Truppen, welche am Morgen Spalier geſtanden hatten, waren 
bereits vor 12 Uhr nach den Kaſernen abgerüdt. Ueberall herrſchte 
die größte Ordnung. 

Mit dem geſtrigen Feſttage nahm die allgemeine öffentliche 
Trauer ein Ende. Heute werden die privaten Theater und 
Vergnügungs Etabliſſements wieder geöffnet. — Merkwürdig 
berührte es, als bei dem Durchſchreiten der Säle des Winter⸗ 
palais der Brautzug von den in einzelnen Sälen aufgeſtellten 
„Hoch ſollen ſie leben!“ begrüßt 
wurden. — Unter den Prieſtern, welche in der Kapelle an 
der Feier theilnahmen, befand ſich auch Pater Johann von 
Kronſtadt. 

Ein anläßlich der Vermählung des Kaiſers erlaſſenes, vom 
26. datirtes Manifeft gewährt im Gnadenwege Erleichterungen 
bezüglich der Zahlung verſchiedener Schulden an die Krone, der 
Tilgung von Kronsdarlehen, der Zahlung von Zinſen; daſſelbe 
erläßt mehrere Steuerrückſtände, die Beitreibung etlicher, der 
Krone verurſachter Schäden, die Erhebung verſchiedener Geld⸗ 
ſtrafen und Nachrechnungen; ferner mildert oder verkürzt das 
Manifeſt wegen Kriminalvetbrechen erfolgte Verurtheilungen zu 
Gefängniß und Feſtungshaft, zu Stellung unter Polizetaufficht, 
zu Deportation und Zwangsarbeit. Bezüglich der Staatsver⸗ 
brecher, die Nachficht verdienen, ſoll der Minifter des Innern 
dem Kaiſer Vortrag halten. Staatsverbrechen, die 15 Jahre 


unaufgedeckt geblieben ſind, werden der Vergeſſenheit übergeben. 


Den Perſonen, die wegen der Theilnahme an dem polniſchen 
Aufſtande von 1863 unter Strafe ſtehen, wird geſtattet, ſich 
überall im Reiche aufzuhalten unter Wiederherſtellung ihrer 
Geburtsrechte, Eigenthumsrechte, durch Dienſt erworbenen 
Rechte; Rang und Orden werden denſelben nicht jzurück⸗ 
verliehen. 

In dem anläßlich der Vermählung von dem Kaiſer er⸗ 
laſſenen Manifeſt heißt es: Um die Geſchicke unſerer neuen Res 
gierung bedacht, erachten wir es für gut, nicht aufzuſchieben die 
Erfüllung unſeres Herzenswunſches, des für uns heiligen Ver⸗ 
mächtniſſes unſeres in Gott ruhenden Vaters und der freudigen 
Erwartungen des ganzen Volkes, daß unſer von den Eltern ge⸗ 


ſegneter Eheb und durch das Sakrament der heiligen Kirche ge 0 


ſegnet werde. RT 2 
Aausland. 5 
Belfort, 26. November. 


Der Sarg mit der Leiche des 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar traf geſtern abends hier ein. 
Bei der Ankunft erwies eine Abtheilung des 42. Infanterie Re⸗ 
giments die militäriſchen Ehren und übernahm während der Na 
die Wache am Sarge, der heute früh 6¼ Uhr über Mühlhauſen 
und Straßburg weiter befördert wurde. 

Madrid, 27. November. Eine königliche Verordnung 
ſchränkt die Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen ein. Die Hinrich; 
tungen folen fortan innerhalb der Gefängnißmauern vollzogen 
werden. 

Petersburg, 27. November. Der Kaiſer und die Kalferin 
ließen geſtern auf der Fahrt nach dem Anitſchkowpalais an der 
katholiſchen Kirche halten. Die Spitzen der katholiſchen Ga 
lichkeit traten in vollem Ornat an den Wagen heran un 


ſegneten das hohe Paar. 
Petersburg, 27. November. Die amtlichen Blätter auf 


öffentlichen die Ernennung der Kaiſerin Alexandra zum fr 
des Leibgarde⸗Ulanen⸗Regiments und die Ernennung des Glb 
fürſten Nikolai Nikolajewitſch zum Generaladjutanten. 
kommandirende General des XIV. Armeekorps Generalieutend" 
Krziwoblockt iſt zum Adjunkten des Generals Gurko für die ef 
waltung der Befeſtigungen Warſchaus, General Stolietow zu 
kommandirenden General des XIV. Armeekorps und der bisher? / 
Chef der 18. Kavallerie⸗Divifion General Borodſin zum koma 
direnden General des XV. Armeekorps ernannt worden, 
In Ergänzung des Hochzeitmanifeſtes des Kaiſers werden he 
Erlaſſe veröffentlicht betreffend Beamtenbelohnungen und 1 
rungen von Strafen in der Armee und Marine. Die wicht 
Punkte des katſerlichen Mantfeſtes betreffen pekuntäre Erlen, 
rungen für die ackerbauenden Bevölkerungsklaſſen, Adel fle 
Bauern. Den erſteren wird die Herabſetzung des Zinsfußes or 
Darlehnen aus der Reichsadel-Agrarbank von 4½ auf 4 100 
zent ſowie Erleichterung bei Schuldentilgung bewilligt, den Bong 
werden Erleichterung verſchiedener Kronſchulden und Steuelk 
ſtände gewährt. 
PFrovinzialnachrichten. 10 
Gollub, 26. November. (Zum Grenzverkehr.) Während ui 
ruſſiſche Grenze bisher zwei Stunden mittags geſperrt war, hat 0 
Bemühen des hieſigen Bürgermeiſters Herrn Meinhard, die zu 
Behörde genehmigt, die Mittagsſperre für die Wintermonate au 7 
Stunde abzukürzen und zwar mit Rückſicht darauf, daß die Gel % 
leute beiderſeits durch eine längere Sperre in ihrem Betriebe “ 
ſchädigt werden. gif 
Culm, 27. November. (Stellenbeſetzung.) Dem Hilfsprediger Gale 
Braunſchweig in Oliva iſt die Predigerſtelle zu Liſſewo, Kreis 2 
verliehen worden. 10 
2 Culmer Stadtniederung, 27. November. (Diphtherie-Heilſerngg 
Das mit Heilſerum geimpfte Kind des Beſitzers Schwarz-Culm. DOM 
hatte ſtarkes Fieber. Die Haut war auffallend gelb mit dunkelt 
Flecken. Jetzt iſt das Kind hergeſtellt. if) 
Aus dem Kreiſe Culm, 26. November. (Die Wege verhält 
der Niederungsgemeinde Culm. Roßgarten find beſonders im Herbe, 
Frühjahr troſtlos. Mit größeren Laſten iſt die Dorfſtraße nicht ah 
bar. Die e der Gemeindeſtraße wäre deshalb dringend wü 
Die Intereſſenten haben vor einiger Zeit vom Kreisbaumeiſter 
Koſtenanſchlag anfertigen laſſen. Nach demſelben würden die ” 
einer Chauſſee von Schöneich bis Rondſen 31 000 Mk. überſteigel, her 
Aufbringen einer derartig hohen Summe iſt der kleinen Gemeinde en 
unmöglich. Da nicht anzunehmen iſt, daß der Kreis helfend e 
wird, wie die Niederunger nach den gemachten Erfahrungen darauf f 
wenig hoffen, wird es wohl vorläufig beim Alten bleiben. oll 
Dt. Krone, 26. November. (Ueberfall.) Der die Botenpof e 
Di. Krone —Lüben — Appelwerder beſorgende Poſtfußbote Manthey ti 
geſtern, Sonntag, gegen 11—12 Uhr nachts in einem Chauſſes ahne 
zwiſchen Lüben und Appelwerder beſinnungslos aufgefunden. DE o 
mußte bereits gegen ½ 9 Uhr in Appelwerder eintreffen, hat ou 
mehrere Stunden im Graben gelegen. Nachdem Manthey dur 
geſchickte Boten aufgefunden und nach Haufe gebracht worden, . de 
er noch ausſagen, daß er durch drei Männer überfallen und in uf 
Graben geworfen worden iſt, die Poſttaſche fand ſich in ſeinem gell f 
Konitz, 27. November. (Befigveränderung.) Das Rittergut ane 
iſt für 315000 Mark in den Beſitz eines Herrn Kutſcher aus PO 
übergegangen. i ge 
Marienburg, 26. November. (Titelverleihung.) Dem erfleil/ien 
ſchaftlichen Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule in Aude 
burg, Dr. Max Treutmann, iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem l 
Titel Oberlehrer verliehen. d 
Dirſchau, 26. November. (Goldene Hochzeit.) Zwei heran! A) 
Altfiger Palmowski von hier und das Arbeiter Lehn'ſche Ehep 
Zeisgendorf, feiern heute die goldene Hochzeit. 0 
Danzig, 26. November. (Ein muſikaliſcher „Wunderknabe der 
beweiſt, die phänomenale Erſcheinung des Kindes Mozart Mi 
Weltgeſchichte nicht ganz vereinzelt ſteht, wird ſich den Danziger ja 
freunden am 3. Dezember in einem im großen Schügenpauatadk, 10 
findenden Di er 80 185 e n ſteht 9 
2 5 18 re, iſt bereits „Hofpianiſt“, ſeine Bruſt ſchmückt eine 
fülle, die den Neid manches alten Diplomaten erwecken dürfte, 
was wohl noch mehr — die Opuszahl feiner eigenen Komp 
gt bereits an die 60. Raoul Koczalski wurde am 5. Januar ichn 
Barſchau als der Sohn ein Rechtsgelehrten und einer ausge al 
3 geboren, und ſchon als Säugling zeigte ſich feine or 
pfänglichkeit für Muſik. Das Bewunderungswürdige, e e 
Phänomenale an den Leiſtungen dieſes Knaben iſt nicht ſowo EA 
entwickelte Technik, welche derſelbe beſitzt. Aber wo der Gei al neil 
hörers wie vor einem Wunder ſtaunend ſtille ſteht, das iſt 0, in 
würdig gereifte Berſtändniß, welches die Vorträge des jugendlich 
lers durchweht. lch) 
Neustadt, 25. November. (Bon einem ſarecklichen Ungn 
die Familie des u Amtsgerichtsrath H. heimgeſucht worde teig 
jüngſte, 1 ¼ Jahre alte Töchterchen derſelben ſtürzte ange Bar, 
den 23. d. Mts., abends in eine mit heißem Waſſer angeft n ge 
wanne und verbrühte ſich dermaßen, daß es nach gräßlichen eden FE 


früh ſtarb. 
(Goldene Hochzeit.) Geſtern fel 
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Elbing, 27. November. | r 
Hauptlehrer a. D. Rudau mit feiner Gattin im engiten Fami, 
in körperlicher und geiftiger Friſche das feltene Feſt der goldenen men 
Groß Schliewiz, 26. November. (Parzellirung.) Das . Fin 
Okonin, welches nach dem Tode des Herrn Hauptmann ag god) | 
Rhoeden in den Beſitz der Herren Schulz und Lewandowski au 
kam, ift jetzt parzellirt. gi 
Trakehnen, 26. November. (Als Geſchenk des verſtorbenen a 
Zaren Alexander III.) trafen am Abend des 19. d. Mts. 
biefigen Bahnhofe 27 Stück Schwarzwild, 20 Sauen und 
Eins der größten Exemplare der letzteren kam leider todt an. geritten 
Bahnhofe wurde das Schwarzwild mit Kohl und Kartoffel ML] 
auch getränkt und dann auf Wagen nach der Rominter Hen, 
Dort wurde daſſelbe in dem Naſſawer Revier in et gelen md, 
ein Theil des neuen Wildes ſofort im nahen Dickicht verſchg N 
ſuchte der Reſt die anweſenden Menſchen anzugreifen. 
geſchenk für die Wildſchweine fol unſer Kaiſer Hirſche na 10 
ſenden wollen. at, Schle 
Königsberg, 26. November. (Im Oftflügel des tönig letzten on 
dem ſogen. Herzogsbau, befindet ſich das Geburtszimmer *Diefer ig 
fürften und erſten Königs von Preußen, Friedrich für das tö el 
wurde im Anfang dieſes Jahrhunderts beim Umbau 8 2 noch chen 
Oberlandesgericht zum Theil durch eine rauhe Wand, Aimmers bil 
vorhanden ift, durchſchnitten. Drei der Wände des Zim 


bierbei unverſehrt und zeigen eine koſtbare Holzvertäfelung mit reich⸗ 
altigen Schnitzereien, beſtehend in Porträtreliefs und ſonſtigen figürlichen 
arftellungen und Einlagen. Das Ganze ift von hervorragender Be⸗ 
eutung, zumal es das einzige aus dem ſechszehnten Jahrhundert er⸗ 
haltene Kunſtwerk ift, welches von der Königsberger Holzbildhauerei und 
iſchlerarbeit jener Zeit Zeugniß giebt. Der Auftrag der Wiederher⸗ 
ellung der bei der Theilung des Zimmers beſeitigten vierten Wand, 
eren Bruchſtücke dem Hohenzollern⸗Muſeum einverleibt wurden, iſt dem 
oflieferanten Herrn Friedrich Radtke vom Hofmarſchallamt übertragen 
worden. Es beſtand ürſprünglich die Abſicht, dieſe Arbeiten erſt ſpäter 
ausführen zu laſſen; das Hofmarſchallamt hat ſich jedoch im Hinblick auf 
die im nächſten Sommer ftattfindende Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung 
Ion jetzt entſchloſſen, den Auftrag zu ertheilen, unter der ausdrücklichen 
edingung, daß die Arbeiten vor Beginn der Ausſtellung fertiggeftellt 
und auf derſelben ausgeſtellt werden. Der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Austellung ift auf dieſe Weiſe ein Ausſtellungsobjekt von hervorragen⸗ 
dem ntereſſe geſichert, und zugleich der Königsberger Holzbildhauerei 
und Kunſttiſchlerei Gelegenheit gegeben, ihr Können den weiteſten Kreiſen 
dor Augen zu führen. f 
Stallupönen, 24. November. (Ein kurioſes Steuerobjekt) hat ſich 
der biefige Magiſtrat ausgeſucht. Er hatte nämlich beantragt, daß von 
den hieſigen Grundſtücksbeſitzern, welche keine eigenen Brunnen haben 
und deshalb für ſich und ihre Miether das Waſſer aus den öffentlichen 
Mdtiipen Brunnen entnehmen müſſen, Beiträge gemäß Paragraphen 
Lund 10 des Kommunalabgabengeſetzes erhoben werden ſollten. Die 
Stadtverordnetenverſammlung lehnte dieſen Vorſchlag ab. 

Argenau, 26. November. (Freiſprechung.) Ein hieſiger Lehrer 
war wegen angeblicher Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts denunzirt 
und angeklagt worden. Bei der gerichtlichen Verhandiung trat der von 
im als Entlaſtungszeuge vorgeſchlagene Kreisſchulinſpektor W. warm 

den Angeklagten ein und bewirkte durch ſeine ſachlichen Ausführungen 
die koſtenloſe Freiſprechung deſſelben. Der Staatsanwalt hatte 30 Mk. 

eldſtrafe oder 6 Tage Haft beantragt. 

Inowrazlaw, 26. November. (Ausweiſung.) Durch Verfügung 
des biefigen Landrathsamtes vom 23. v. Mts. wurden 10 ruſſiſche 

taatsangehörige des Kreiſes über die Grenze gewieſen und ihnen die 
Rückkehr nach Preußen unterſagt. 
bei Inowrazlaw, 27. November. (Denkmal.) Auf der Popiel⸗Inſel 
ei Kruſchwitz, in der Nähe des Mäuſethurms ſoll ein Denkmal für 
Ufer Wilhelm I. errichtet werden. Die Ausführung deſſelben iſt der 
leßerei Gladenbeck in Berlin übertragen. 4. — 
1 Schulitz, 26. November. (Eine ſtädtiſche Sparkaſſe) wird hier am 
„Januar 1895 eingerichtet. Das Statut iſt höheren Orts bereits ge⸗ 
de migt worden. Das Kuratorium der Kaſſe ſoll am 29. d. Mts. bei 
er nächſten Stadtverordnetenſitzung gewählt werden. 
1 Bromberg, 27. November. (Stiftung.) Der verſtorbene Bankier 
lbert Arons hat der hieſigen jüdiihen Gemeinde 200000 Mark zur 
ra ung eines jüdiſchen Krankenhauſes und ſein Haus in der Viktoria⸗ 

e vermacht. 

Schneidemühl, 26. November, (Die Sektion) der Leiche des Alt 
lers hriſtoph Zick hat die Beſtätigung des Verdachtes eines vorliegen⸗ 
den ordes nicht ergeben. Zick ſcheint durch irgend einen unglücklichen 
Aufanı ums Leben gekommen zu fein. Den Rock und die Stiefeln, 
Selbe bei der Leiche vermißt wurden, wird ſich jedenfalls ein vorüber 

der Dieb angeeignet haben. 
de. Szarnikau, 23. November. (Wachſamkeit und Treue eines Hundes.) 
le Gutsbeſitzer B. aus dem benachbarten R. pflegte, wenn geſchäft⸗ 
au oder andere Angelegenheiten ihn nöthigten, entfernt liegende Orte 
i ſuuſuchen, ein Reitpferd zu benutzen, und auf dieſen Touren begleitete 
8 ſtets ein großer Neufundländer. Vor kurzer Zeit nun kehrte der 
ninber eines Tages von ſolchem Ritte heim und bemerkte zu feinen 
ut geringen Schrecken, daß ihm ſeine Brieftaſche, welche Banknoten 
10 Schriftſtücke, deren Inhalt nicht für die Augen fremder Perſonen 
fe immt waren, enthielt, abhanden gekommen war. Auch der Hund 
gilt, doch machte er ſich darüber feine weiteren Gedanken, da Karo 
Sur den Einfall hatte, feine eigenen Wege zu wandeln. Nochmaliges 

uchen in den Kleideröffnungen nach der koſtbaren Taſche führte nicht 
MR dem geringſten Reſultate, und jo machte fi) der Gutsbeſitzer zu Fuß 
la den zurückgelegten Weg abzuſuchen, in der Hoffnung, den ſo ſchmerz⸗ 
ih vermißten Gegenſtand zu finden. Aber welche Ueberraſchung wurde 
Ban zu theil, als er etwa eine ſtarke halbe Meile, eifrig ausſpähend, 
daf len batte. Mitten im Wege lag der Hund und neben ihm die 
eftaihe. Das treue Thier hatte während der ganzen Zeit bei der 
ge dien gegangenen Taſche gewacht. Daß Karo Lob und eine an⸗ 
lenteſſene Belohnung in der Geftalt einer Wurſt erhielt, auch ſeither be ⸗ 
dach hum 11 Gunſt ſeines Herrn avanzirt iſt, brauchen wir wohl kaum 
a zufügen. 
Rey ſtrowo, 055. November. (Ertrunken.) Der Wirth Czeluch aus 
hen tuch fiel, als er abends von Adelnau angetrunken nach Hauſe 
wollte, in den Kurochgraben und ertrank. . 
daa Dütow, 26. November. (Brand.) Heute brannte das in Groß⸗ 
Wen bei Bütow gelegene, den Erben des verſtorbenen Landraths 
eunemann gehörige Gut bis auf das Wohnhaus total nieder. 
Bierde kamen in den Flammen um. 
Loltalnachrichten. 

Thorn, 2.8 November 1894. 
ba (Bezirks⸗Eiſenbahnrath.) An der geſtrigen, unter Vorſitz 
Aıyeren Präſidenten Pape abgehaltenen 25. ordentlichen Sitzung des 
und 3 Eiſenbahnrathß nahmen theil Vertreter der Kaufmannſchaften 
berg Handelskammern zu Berlin, Bromberg, Danzig, Inſterburg, Königs⸗ 

ſpnoſen, Thorn, Zilfit, der gewerblichen Centralvereine für Oſt⸗ und 
dulce den, des Vereins für Rübenzucker⸗Induſtrie und des Vereins 
dereine Spiritusfabrikanten zu Berlin, der landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Maſur r Weſtpreußen, Oſtpreußen zu Königsberg, für Littauen und 
Bien, Poſen, der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, des land⸗ 
Niere naftlicen Provinzialvereins für die Mark Brandenburg und 
I tet, des preußiſchen Forſtvereins zu Königsberg, ſowie die be⸗ 
n den Dezernenten der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Crmap; "ag des Herrn Vertreters der Poſener Handelskammer wegen 
n 


Verſe dung der beftehenden Frachtſätze für Abtrittsdünger, um eine 
wurde ung von Fäkalien auf größere Entfernungen zu ermöglichen, 
nahmen Widerſpruch angenommen. Ebenſo gelangte einſtimmig zur 
eine Vorlage der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion wegen Er⸗ 
ben 10 eines Ausnahmetarifs für ruſſiſches Petroleum (Keroſin) von 
go fi Stationen Zarizyn, Kamyſchin, Saratow und Niſchny⸗ 
aden dd nach deutſchen Stationen des oſtelbiſchen Gebiets, einschließlich 
die Übrin Leipzig und Halle über Wirballen und von Odeſſa dahin über 
Wein gen deutſch⸗ruſſiſchen Grenzübergänge. Von allen Rednern wurde 
Faden hervorgehoben, daß es von der größten Bedeutung ſei, 
role ndern, daß bei der Verſorgung Deutſchlands das ruſſiſche 
Aerſtanm ganz aus der Möglichkett eines Wettbewerbes gegen das 
nun Iiche Petroleum ausſcheide. Den letzten Gegenſtand der Tages⸗ 
br bildete der Entwurf des Sommerfahrplanes für 1895. Ber⸗ 
ugt für unſere Station gegen den beſtehenden Winterfahrplan 

We Wenge 
egen te viele Veteranen aus den Befreiungs⸗ 
ne A find noch am Leben?) Dieſe Frage wird in der 
8 gefüh. Lantwortet durch Bekanntgabe einer bis auf die neueſte Zeit 
Sedurt Ir re a wre 16 . 
un erufsart aufweiſt! er älteſte der ehrwürdigen 
dds Jahre alt, der jüngſte zählt 97 Jahre! Sie alle waren 
merhund gen der Erhebung unſeres Vaterlandes zu Anfang dieſes 
kt, gef! Sie haben den Helden Blücher, unſern Marſchall Vor⸗ 
na Jen und alle feine Helfer am großen Werkr, fie zogen wieder⸗ 
Frankreich binein, um die Gewaltherrſchaft des Corſen zu 
Mie mit 5 ihren Augen ging dann nahezu noch ein Jahrhundert 
mpfe all' ſeinen großen Ereigniſſen. Sie folgten dem Siegeslauf 
N N bärte f von 1864, 1866 und 1870/71, die jetzt auch ſchon wieder 
110 in 8 manche 1 7 5 er damals 
5, art gerollt ſein. Nun ſtehen ſie, die Alten von 
Mer 5 am Ende ihrer Tage. Mag auch ihre eiſerne Natur 
ul werden u den Schnitter Tod — bald ift die Grenze erreicht, bald, 
nich das Naturd die letzten 29 zur großen Armee verſammelt ſein! So 
an giebt, zurgeſetz, gegen das es kein Aufbäumen oder „Ich will 
it ſolchen Betrachtungen leitet ein „Weißnachtskomitee“, 
en nder des 5 7 5 Generallieutenant z. D. von Renthe gen. Fink, 
Au; de und Fu eutſchen Kriegerbundes, ſteht und welchem zahlreiche 
ſteudger Sammi drer der Kriegervereinsſache angehören, einen Aufruf 
e bereitet mung ein, aus deren Erträgniß den Invaliden eine Feſt⸗ 
werden ſoll. Es heißt in dem Aufrufe weiter: „Jetzt 


haben wir ſie noch, dieſe unſere alten Kameraden, und die kurze Spanne 
Zeit, die ihnen noch bleibt, wir wollen ſie nützen. Das liebe Weihnachts⸗ 
feſt iſt nahe, das Feſt der Liebe und der Freude. Vielleicht iſts das 
letzte irdiſche Weihnactöfeft, das die Mehrzahl unſerer Helden von 
1813/15 begeht! Wäre es da nicht eine herrliche Sache, wenn wir, die 
jüngeren, den älteren Kameraden aus großer Zeit den Weihnachtstiſch 
deckten? Wenn wir allen 29 Greiſen ein Ehrengeſchenk machten, als 
ſichtbaren letzten Beweis unſerer kameradſchaftlichen Liebe und Dankbar⸗ 
keit? Wir wenden uns an alle treuen Patrioten und insbeſondere an 
ehemalige Soldaten, denen ein warmes Herz in der Bruſt ſchlägt, mit 
der Bitte: Wenn Euch Euer Herz drängt, wenn Ihr gleich uns mit 
dankbarer Liebe jener ehrwürdigen Greiſe gedenkt, ſo ſendet uns einen 
Beitrag, deſſen Höhe Ihr ſelbſt beſtimmen mögt! Gottes Lohn im 
Voraus für jede Gabe, die Ihr an Dr. Hans Natge zu Tempelhof: 
Berlin, den Schriftführer und Schatz meiſter des Weihnachtskomitees, ein⸗ 
ſchickt.“ — Ueber jeden Beitrag erfolgt Quittung per Poſtkarte. Ueber 
die Verwendung der eingehenden Gelder wird das „Weihnachtskomitee“ 
auch unſerer Zeitung Bericht zugehen laſſen. 

— (Verkehr bei der hieſigen Kreiskaſſe.) Seit mehreren 
Monaten empfangen ſämmtliche Truppentheile, die Kommandoſtäbe und 
nicht regimentirten Offiziere unſerer Garniſon ihre Geldzuſchüſſe, Ge⸗ 
hälter u. ſ. w. von der hieſigen königlichen Kreiskaſſe. Es iſt dadurch 
der Andrang bei derſelben am Monatserſten ſo groß geworden, daß 
ſelbſt bei der angeſtrengteſten Thätigkeit der betreffenden Beamten die 
Geldempfänger längere Zeit auf Abfertigung warten müſſen. Dieſem 
Uebelſtande kann dadurch leicht Abhilfe geſchaffen werden, wenn ſolche 
Empfänger von Gehältern, Penſionen ꝛc., welche des Geldes am 1. des 
Monats nicht dringend benöthigt ſind, daſſelbe erſt an einem ſpäteren 
Tage bei genannter Kaſſe erheben. 

— (Allgemeiner deutſcher Schulverein.) Der zahlreiche 
Beſuch des geſtrigen Herrenabends des allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins im altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes bekundete das ge⸗ 
weckte größere Intereſſe für denſelben, was zumeiſt dem im Anfange 
dieſes Monats gefeierten Jahresfeſte zugeſchrieben werden muß. Herr 
Oberlehrer Preuß machte zunächſt die Erſchienenen mit dem reichen 
Inhalte der Oktober /November⸗Nummer des Vereinsorgans bekannt: 
„Bericht der Hauptleitung am 29. September d. J.“. „Zur Nationali⸗ 
tätenfrage in Ungarn.“ „Der deutſche Böhmerwaldbund“. „Ein Sozial⸗ 
ſtaat der Wirklichkeit. Dem deutſchen Volke zu Nutz und Frommen 
gewidmet von E. Dahn, Profeſſor in Braunſchweig.“ Sodann kam das 
Programm des „Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken“ zur Verleſung, wobei die Frage erörtert wurde, wie ſich ſeine 
Beſtrebungen auch im Rahmen des Schulvereins unterſtützen ließen. 
Der von Herrn Pfarrer Jacobi im letzten Sommer beſuchten hart be⸗ 
drängten deutſchen Gemeinde in Südtyrol ſoll eine Unterſtützung von 
25 bis 30 Mark überſandt werden. Um den Beſuch noch mehr zu heben, 
wurde beſchloſſen, die Herrenabende auf den „Montag“ zu verlegen. 
— Der gemüthliche Theil hielt die Gäſte noch lange zuſammen. 

— (Der Landwehr⸗Verein) hält am Sonnabend abends 
8 Uhr bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, in welcher auch ein 
Vortrag über Erlebniſſe in Frankreich im Jahre 1870 gehalten wird. 

— (Schornſteinfeger⸗Kehrbezirke.) Der Vorſtand der 
Schornſteinfeger⸗Innung für den Regierungsbezirk Marienwerder hatte 
iw Juni d. Is. an den Bezirksausſchuß den Antrag geſtellt, für ſämmt⸗ 
liche Städte und Landkreiſe des Bezirks die Einrichtung von Kehrbe⸗ 
zirken zu beſchließen. Der Vorſtand machte zur Begründung feines 
Antrages geltend, die Einrichtung von Kehrbezirken in angrenzenden 
Theilen der Provinz Oſtpreußen veranlaſſe eine Anzahl untüchtiger und 
daher zum Gewerbebetrieb nicht mehr zugelaſſener Schornſteinfeger, ihren 
Wohnſitz nach dem Regierungsbezirk Marienwerder zu verlegen. Der 
Bezirksausſchuß hat bei den Bezirksausſchüſſen in Danzig, Königsberg 
und Gumbinnen Rückfrage gehalten, und die Mittheilungen dieſer Be⸗ 
hörden ergaben allerdings, daß insbeſondere in Oſtpreußen eine große 
Zahl von Kehrbezirken eingerichtet worden iſt. Der Bezirksausſchuß hat 
aber den Antrag im Hinblick auf ſeine allgeme ne Faſſung abgelehnt, 
dem Vorſtand aber die wohlwollende Prüfung etwaiger, für einzelne 
örtlich begrenzte Bezirke geſtellter und mit thatſächlichen Nachweiſen 
für das Vorhandenſein eines Bedürfniſſes belegter Anträge zugeſagt. 

— Gandſchuhmacher⸗Begräbnißverein.) In der am 
Montag bei Nicolai abgehaltenen Generalverſammlung wurde die 
Jahresrechnung pro 1. Oktober 1893/94 vorgelegt. Die Einnahmen 
betragen 2646 Mk.; verausgabt wurden 867 Mk. Begräbnißgelder in 7 
Sterbefällen. Das Vereinsvermögen hat ſich auf 42 059 Mk. erhöht. 


Zu Rechnungsreviſoren wurden gewählt die Herren Kaufmann Doliva, 


Bäckermeiſter Sztuczko und Buchhalter Wendel. Bei der Ergänzungs⸗ 
wahl zum Vorſtande wurden die Herren Stadtrath Fehlauer, Lehrer 
Nadzielski und Sattlermeiſter Stephan wiedergewählt; neugewählt wurde 


Herr Kaufmann Dorau. 


— (Schützenhaustheater.) Sudermanns „Heimath“ hatte 
das Theater geftern nur zur Hälfte gefüllt. Novität iſt das Stück für 
Thorn ja nicht mehr, immerhin hätte man glauben ſollen, daß bei unſe⸗ 
rem Theaterpublikum ein größeres Intereſſe für Sudermann vorhanden 
wäre, als es der geſtrige Beſuch zeigte. Der Dichter der „Ehre“ iſt in 
der „Heimath“ kaum wieder zu erkennen; nur in dem Geiſte, der das 
Gepräge des modernen Lebens trägt, und in der ſcharfen Charakter⸗ 
zeichnung ſind die beiden Stücke einander ähnlich, nicht aber in der Aus⸗ 
arbeitung, in der ganzen Führung und Entwickelung der Handlung, die 
faſt aus lauter Unwahrſcheinlichkeiten und Unnatürlichkeiten beſteht, von 
der Rückkehr der verſtoßenen Magda in das väterliche Haus an, die nur 
durch einen Zufall herbeigeführt wird, bis zu dem geſucht tragiſchen 
Ende, welches eine ſo unvollkommene Löſung der Konflikte des Stückes 
giebt, daß man meint, es müßte noch ein Akt folgen. Auch die mächtige 
dramatiſche Spannung der „Ehre“ geht der „Heimath“ ab. Von der 
Darſtellung läßt ſich jagen, daß die Rollen gut beſetzt waren und mit 
beſtem Erfolge gegeben wurden. Frau Direktor Berthold entfaltete als 
Magda ein ſehr feſſelndes Spiel, das in den dramatiſchen Momenten 
von ergreifendſter Wirkung war. In jeder Rolle muß man die vollendete 
Künſtlerſchaft der Frau Berthold bewundern, der in Sprache und Mimik 
jeder Ausdruck zu Gebote ſteht. Als befähigter Charakterdarſteller bewies 
ſich wieder Herr von Preu in der Rolle des Oberſtlieutenants Schwartze; 
er gab eine Leiſtung, die ſich durch Lebenswahrheit und ſchauſpieleriſche 
Feinheiten anszeichnete und rückhaltloſer Anerkennung werth war. Herr 
Seder wurde als Pfarrer Heffterdingk ſeiner Aufgabe gleichfalls gerecht. 
Die Gewandtheit, mit welcher er ſich der ernſten Rolle anpaßte, war 
geradezu überraſchend, da man ihn ſonſt nur in Liebhaberrollen zu ſehen 
gewohnt iſt. Eine ſehr charakteriſtiſche Figur war ferner der Regierungs⸗ 
rath des Herrn Gerstenberg und auch Frl. Johnſen (Marie) und Herr 
Schaup (Max von Wendlowski) verdienen noch hervorgehoben zu werden. 
2 Johnſen übertrieb nur in ihrer Lebhaftigkeit etwas, während Herrn 

chaup die Uniform recht gut fland. Im ganzen hinterließ die Auf⸗ 
führung einen vorzüglichen Eindruck, ſie ſtellte der Leiſtungsfähigkeit des 
Berthold'ſchen Enſembles das beſte Zeugniß aus. 

— (Vor Weihnachten.) Die Nacht iſt keines Menſchen Freund, 
wird aber jetzt täglich länger, und der Tag ſchrumpft immer mehr ein, 
bis die fröhliche Weihnachtszeit ihn wieder zu neuem Wachsthum bringt. 
Wenn jetzt um 3 Uhr nachmittags die Dämmerung ihre grauen Gebilde 
in das Zimmer wirft und bald darauf der Sonnenball, der uns freilich 
in den letzten Tagen ſein leuchtendes Antlitz nicht allzu oft offenbart 
hat, zur nächtlichen Wanderung auf der anderen Hemiſphäre niedergeht, 
— dann iſts eine trauliche Zeit für die Gattin, die Braut, die Schweſter 
und Baſe, darüber nachzuſinnen, wie ſie ihre Lieben zum Chriſtfeſt am 
beſten erfreuen werden. Nicht jedem iſt es beſchieden, die Wünſche der 
Seinigen aus irgend einem Waarenhauſe und durch einen tüchtigen 
Griff in den immer gut gefüllten Geldſack leicht zu befriedigen; es heißt 
vielmehr recht oft „dichten und trachten“, um mit kleinen Mitteln große 
Freuden zu ſchaffen! Ohne unſeren freundlichen Leſerinnen irgendwie 
vorzugreifen, wollen wir ihnen die Anſicht einer ſehr erfahrenen, wür⸗ 
digen Dame, die zu den „Allen beſcheerenden Familientanten“ gehört, 
über die Auswahl von Geſchenken mittheilen: „Was Du mit eigener 
n hergeſtellt haſt, erfreut den, der Dich wahrhaft lieb hat, am meiſten. 

enn Du anderer Arbeit verwendeſt, ſo kaufe nur ſolche Gegenſtände, 
die nicht zu den nothwendigen gehören, die aber nützlich und praktiſch zu 
gebrauchen ſind, und ſeufze nicht rathlos ſuchend an den Schaufenſtern 
und durch die Kaufläden herum, bis man Dir irgend welchen nutzloſen 
Gegenſtand in die Hand gedrückt hat. Wenn Du aber Zweifel darüber 
begeft, ob Deine Arbeit, oder Dein eingekauftes Geſchenk dem zu Be⸗ 
ſchenkenden Freude bereiten wird, dann behalte Du Deine Groſchen in 
der Taſche und warte gelaſſen ab, ob man Dir etwas Rechtes beſcheert!“ 
Nur knappe vier Wochen ſind's noch bis Weihnachten und ſchon kündigt 
ſich das Nahen des ſchönen Feſtes durch die reichere Ausſtattung der 
Geſchäftsläden an, die ſich nach und nach in Weihnachtsausſtellungen 
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verwandeln. Da es ſcheint, daß wir diesmal noch vor Weihnachten echt 
winterliche Kälte bekommen werden, ſo dürfte das Weihnachtsgeſchäft 
in dieſem Jahre für die Kürſchner beſſer als im vorigen Jahre ausfallen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
175 Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Neitſch und Landrichter 
Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. 
— Der Kaufmann Max Loewenberg aus Culm wurde wegen einfachen 
Bankerutts zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Regierungsſuper⸗ 
numerar Paul Gaſt aus Marienwerder, welcher ſeiner Zeit mit der Ver⸗ 
waltung der hieſigen Kreiskaſſe in Vertretung des Rentmeiſters Heren 
Karla betraut war, iſt geſtändig, aus der Kaſſe den Betrag von 1000 
Mk. entwendet zu haben. Er will einen Theil des Geldes zur Be⸗ 
zahlung ſeiner Schulden verwendet, den anderen Theil verpraßt haben. 
Bei der Reviſion der Kaſſe ſuchte er die Veruntreuung dadurch zu ver⸗ 
decken, daß er unter Haufen von Zwanzigmarkſtücken Zweipfennigſtücke 
legte und ſo den Anſchein hervorrufen wollte, als wenn das vorgelegte 
Geld durchweg Goldgeld ſei. Er wurde wegen Unterſchlagung amtlicher 
Gelder zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. In der dritten Sache 
hatte ſich der Reſtaurateur Anton Maciejewski von hier wegen Vor⸗ 
nahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 Jahren in drei 
Fällen zu verantworten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Das Urtheil lautete auf 3 Jahre Gefängniß. 

— (Steckbrief.) Der Schmiedemeiſter und Gaſtwirth Franz 
Czarnecki aus Thorn, gegen welchen wegen Meineides die Unterſuchungs⸗ 
haft verhängt iſt, wird vom Unterſuchungsrichter beim hieſigen königl. 
Landgericht ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Leichenfund.) Heute früh wurde beim Auseinandernehmen 
einer Traft unterhalb des neuen Steinbollwerks zwiſchen den Hölzern 
eine männliche Leiche gefunden. Die Arbeiter wollen in der Leiche den 
Fiſcher aus Zlotterie erkennen, der beim Heben eines Ankers vor ca. 
ſechs Wochen ertrank. Dem Vater deſſelben iſt von dem Leichenfunde 
Mittheilung gemacht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,53 Meter über Null, 
— Abgefahren ſind die Dampfer „Bromberg“ und „Thorn“ nach Danzig. 

Das Bootshaus des Rudervereins, der Wohnprahm des Anker⸗ 
vereins und der Henſchel'ſche Mannſchaftsprahm ſind nach dem Winter⸗ 
hafen in Sicherheit gebracht worden, da bei dem ſcharfen Froſte ſchon in 
einigen Tagen Grundeis treiben kann. 


Mannigfaltiges. 
(Brandunglück.) Aus Eſchwege wird gemeldet: Sonntag 
Nacht brach in dem oberſten Stockwerk des Hotels Moeſſinger eine 
. aus, die derart um ſich griff, daß die Bewohner nur mit 
napper Noth gerettet werden konnten. Drei Dienſtmädchen, welche in 
den Dachkammern ſchliefen, kamen nur bis zum dritten Stock und ſprangen 
von hier aus auf auf die Erde gelegte Betten. Zwei wurden ſchwer, 
die dritte wurde leicht verletzt. 

(Zerſchellter Spreekahn.) Wie Berliner Blätter melden, 
gerieth ein mit etwa 3000 Zentnern Aepfel geladener Spreekahn am 
Sonnabend⸗Abend gegen einen Pfeiler der Eiſenbahnbrücke am Kupfer⸗ 
graben und zerſchele ſodaß die ganze Ladung verſank. Mehr als 50 
Arbeiter wurden angenommen, um von kleinen Kähnen aus die Nacht 
hindurch und bis zum Sonntag⸗Abend das Obſt wieder aufzufiſchen. 
Dies iſt zwar zum Theil gelungen, doch hat das Obſt zum Theil jo 
Seuche daß es werthlos geworden iſt. Der Spreekahn iſt noch nicht 
gehoben. 

(Schuß auf einen Blitzzug.) Ein Schuß iſt kürzlich auf 
den Blitzzug Berlin⸗Magdeburg⸗Köln zwiſchen Burg und Magdeburg 
abgefeuert worden. Der „Saale⸗Ztg.“ wird darüber gemeldet: Die volle 
Rehpoſtenladung drang, die Fenſter zertrümmernd, in die Wagenab⸗ 
theilung, in der Staatsſekretär v. Stephan Platz genommen hatte. Bei 
ſeiner Ankunft in Magdeburg äußerte Herr v. Stephan noch ſehr 
erregt, daß, wenn er nicht geſchlafen, ſondern ſeinen Platz am Fenſter 
inne gehabt hätte, die Schrotladung ihm ſicherlich durch den Kopf ge⸗ 
gangen wäre. 

(Bäckerſtreik.) Am 1 1 Sonntag trat in Amſterdam ein 
allgemeiner Bäckerſtreik ein. Am Montag fanden einige Zuſammenſtöße 
zwiſchen den ſtreikenden Bäckern und der Polizei ſtatt. Die Bäcker zer⸗ 
trümmerten durch Steinwürfe die Fenſter der Bäckereien, in denen 
weitergearbeitet wurde, plünderten die Brotwagen und warfen das Brot 
auf die Straße. Seit geſtern iſt der Bäckerſtreik beendet; die Bäckerei⸗ 
beſitzer haben ſämmtlich die Forderungen der Arbeiter bewilligt und iſt 
die Arbeit überall wieder aufgenommen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. November. Die italieniſche Regierung ließ 
Deutſchland ein Programm für die 1895 in Venedig ftattfin- 
dende internationale Induſtrie- und Kunſtausſtellung überreichen 
und zur Mitwirkung einladen. Es verlautet, verſchiedene Ber⸗ 
liner Großinduſtrielle würden dieſe Ausſtellung beſchlicken. 

Paris, 27. November. Nach verſchiedenen Zeitungsmel⸗ 
dungen beabſichtigt der Katſer von Japan für den Thronfolger 
um die Hand einer europäiſchen Prinzeſſin zu werben. 

Wilna, 28. November. Der Oberrabbiner Benjamin Rot⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


kind, 55 Jahre alt, vergiftete ſich durch Karbolſäure. Das Motiv . 


iſt unbekannt. 

Tanger, 27. November. Der deutſche Geſandte Graf 
Tattenbach, der ſich nach einer Weiſung feiner Regierung zum 
Sultan zu begeben hatte, um wegen der bekannten Ermordung 
eines Deutſchen bei Caſablanca Genugthuung zu fordern, iſt 
nach hier eingetroffenen Nachrichten am 22. November feierlich 
in Fez eingezogen. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Nobr. 27. Nobr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feft. 
Ruſſi 


0 Banknoten p. Kaſſa « 1221—15 | 22170 
Wechſel auf Warſchau kurz . . . 1220-65 | 220—35 
Preußiſche 3 %% Konſolss. 2.21 95-40] 95-40 
Preußiſche 3½ ) Konſos 104-20 10420 
Preußiſche 4% Konſol z. 10550 105 —60 
Pola fandbriefe 4½ % . . .. 6830 65-40 
un che Li idationspfandbriefe 11 66—70 — 
eftpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101—10 1101-10 
Diskonto Kommandit Antheile 8 204 50 205 — 
et Banknoten 163-8516375 
Wee gelber: November 131— 132 — 
N 13725138 
loko in Nemyort . : 59¼ 60¼ 
Fangen ee \ ONE . J114— [114 
Senf . 1J113— 11375 
Deu une Dr rain, „% 1 11 5 
F . 117-2511825 
Rüböl: November N 2 4 43-70] 43-70 
NN˙ͤ.I! . ee . 4-50 | 44—30 
„FFC ee 
ee e ea YET +1. 50-70] 51— 
ff EESRANERNS BFIEEEEST Sr RE Bu 
70er November . . 1 35-70] 3580 
70er Mai 37—30 1 37—40 


Diskont 3 t., Lombardzins fuß 3¼ p6t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 27. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 55000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 


kontingentirt 50,50 Mk. Br., 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,25 
Mk. Br., 30,25 Mk. Gd. 


Donnerſtag am 29. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 48 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 49 Minuten. 


De 


* 


W Ber 


Polizeiliche Belauntmadung. 


In Gemäßheit der miniſteriellen Anwei⸗ 
ſung, betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebe⸗ 
triebes an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. Is. in der Weiſe geſtattet, 
daß der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen 
in den Stunden von 7 bis 9, 11 vormittags 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags ſtattfinden darf. 

Thorn den 26. November 1894. 

Die Polizeiverwaltung. 

Behufs Ergänzung der 8 ausgeſchiedenen 
Arbeitnehmer⸗Vertreter der Generalverſamm⸗ 
lung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu 
Thorn ſind gewählt bezw. durch die Auf⸗ 
ſichtsbehörde ernannt worden: 

1. Schreiber August Richter, 

2, Schloſſer Theophil Bochinski, 


m 
4 gr Er bi aA = D =» . 2 und Schülerinnen finden sofort oder N 
. Ziichler Stanislaus Rosa, 0 später freundliche Aufnahme und gute * 0 
5. Schloſſer Johann Garny, ©. PREISS Thorn Verpflegung in meinem Pensionat. Theater in Thorn N 
6. Schloſſer Hermann Dahlke, — 2 9 A li N h 3 (Schützenhaus,) = 
7. Zuſchneider Karl Gorn, . Nr. 32 malle 2E ring Direktion Fr. Berthold. 
8. Müller Herrmann Witt, Breitestrasse Nr. 32. geb. Dietrich, Donnerſtag, 29. November el 1 
in 


was wir zur Kenntniß bringen. 
Thorn den 26. November 1894. 


Blooker..Gaca 


Randmarzipan pr. Pfd. 1,20 Mk. Atelier für künfliche 
T'hee-Confect „ „ 1,40 
Makronen 


stets die feinste Marke. 


General-Depot: 


140 „ 


in vorzüglicher Qualität täglich ſriſc bei 
Herrmann Thomas, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers. 


Befte und billigſte gezugsquelle W für alle Arten 


Haararbeiten. 


Salon zum Damenfrisiren. 


Frau Hulda Hoppe, 


Schillerstrasse 14, I, im Hause des Hrn. 
Fleischermeister Borchardt. 


Pension. 


Junge Mädchen, auch jüngere Schüler 


Thorn, Gerechtestr. 2, I. Etage. 


Landwehr- 


1870) 


Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend den 1 Dezember er. 


abends 8 Uhr 
bei Nicolai. BE 
Der erſte Vorſitzende. 


Landgerichtsrath Schultz. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“: 


Jeden Donnerstag 
von ½9 Uhr abends i 


zwangloses Beisammensel 


im Schützenhaus® 
(altdeutsches Zimmer). 


Gäste willkommen. 


Zum letzten Male! 


— 


s = 


— 


Der Vorſtand U h r e n Feuer⸗ u. diebesſichere Madame Sans - Gene. der 
rn. D an . nt 9 ' Geldschränke Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Garde 

Schüſdner der am 6. Juni cr. in 3 N N WE bi 

I a del en a gerne] Gold-, Hilber- und aptiſche Mnaren, ers ai re dee 30. eee , 
ergebenſt auf, binnen drei Wochen E 8 

. en. Schritte Muſikwerke g u. Automaten, | Balleften a ae 5 ‚sen (oe * 

Der Nachlaßpfleger. ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. | 2 = Robört . ee eee 

9 — Dr. 3 Gute Ausführung aller vorkommenden FFF Doo 50 

Oeffentliche Zwangsberſteigerong. — b = : Gummischuhe FranzOstrowski, BRININININEININININZÄZ % i 

Freitag den 30. November er. |. e eee eee Yet 25 Aptushof. % |: 

vorm. 10 U — — 5 5 i 

de ee hn de , russische Thee-Handlung |Erbsen-, Gersten-, |% zeeias den 3b. Werber , ı 

NY 


Landgerichts hierſelbſt 
2 Kabrioletts 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 28. November 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwaugsberſteigerung. 
Freitag den 30. November cr. 
nachm. 2 Uhr 
werde ich bei dem Kaufmann A. Kowalskl 

in Thorn, Culmer Chauſſee 
1 Sopha, 1 Wandſpiegel, 1 
Klavier (Tafelformat) und I 
Sophatiſch 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 28. November 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt n der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ur Wintersaison 
empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Gesellschaftsspielen 


werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte 21/, 3, 4, 4%, 5 und 6 Mk. p. 1 Pfd., 


Theegruss à 2 und 3 Mark, 


1 Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., zu 
Samovars, russische Theemaschinen, 
laut illusr. Preisliste. 


Japan- und China-Waaren 


€ 


Sr Mitglied der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
theil. Das ganze Riſiko iſt nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 
werden müſſen. 


Ziehung ſchon 1. 8 34800 
Hauptgewinne: 180, B gn 


11600, Fr. baar ete. 

Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzablung 
ausgeſchloſſen, für / Mk. 3,60, ¼ 7,20, ½ 18,00, ½0 36,00. Betheiligungs⸗ 
ſcheine verſende gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 


— Liſten nach jeder Ziehung. 8 e 8 
R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenſtt. 39. 
100 Centner 


>, Mohrrüben (Carotten) 


hat abzugeben 
Wessel-Stronsk bei Podgorz. 


ff. Speifekartoffeln ff. 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 


Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 3 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Hnusbefiher-Berein. 


Wohnungsanzeigen. 

Vermiethete Wohnungen find ſogleich ab⸗ 
zumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

iethskontrakte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

7 Zimm., 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusſtr.3. 
4 Zimm., 2. Etg., 700 Mk. Baderſtr. 20. 
3 Zimm., 1. Et., 600 Mk. Culmerſtr. 28. 

Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenſtr. 4. 

„ Garten⸗Hofſtr. 48. 


77 2. " 400 
„ Coppernikusſtr. 9. 


4 

4 

2 „ Laden 400 

3 Zim. (Pferdeſtall) 1. Et., 400 Mk. Hofſtr. 7. 
3 Zimm., 3. Et., 400 Mk. Gerberſtraße 18. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 360 „ Mauerſtraße 36. 
4 „ Parterre 350 „ Garten⸗Hofſtr. 48. 
4 „ Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 

„ Parterre 240 Mk., Hofftraße 8. 

70 1 10 „ aderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 


" a} 


im grossen Saale: 
N 


KT K x x 
Je Hanzstunden-Aränzehen. 
Die Logen (2 derſelben bleiben 
F ausſchließlich für Damen reſervirt 
2 find gegen ein Eintrittsgeld von 
O50 Pf. pro Perſon von 8 ⅛ Uhr 94 
geöffnet. 

Carl Haupt, 9 


NZ Tanz⸗ und Balletmeiſter. 
Ie die Ag Ng ig lg Nie Iz Ne Ne 


nn a A N 2 


0 

7 liner 
Frei-Goncert, so WI 
wozu ergebenſt einladet 4 
H. Schiefelbein, Neuſtädt. Marl 
Flirſtenkrone Tronb. Vorſoh 


Sonnabend den 1. Dezember! 


Großes Tanzkrünzdkl 


Anfang 8 Uhr. Entree lade, 
Es ladet ein A. Standal® 


„Grüner Jäger“ Moch 


Sonnabend den I. Dezember 


Familien-Kränzchell 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
E. de Sombr® 


für Kinder und Erwachſene. Lehr⸗Beſchäfti⸗ 5 1 gi 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6 eee, 

gungsmittel nach Fröbel's Syſtem. Parfümerien, empfiehlt und liefert frei Haus * 2 . gell 0 100 mr erberſtr fer Beſte Königsb. etreid e- Pre 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. Lederwaaren. Amand Müller. |; 5 5 Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18. H f. 

7 8 D ü U 0 e r 2 Zimm., Part., 30 Mk. mon. Brückenſtr. 8. 1 E 2 


hat abzugeben 5 
Richard Gross, Brauerei. 


Husten- Heil 


Brust-Caramellen) 
von ©. Übermann - Dresden, find 
das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 
Huften und Heiſerkeit. Zu haben bei 


Sümmtlihe Glaſerarbeiten, 


F. Menzel. 


2 möbl. Zimm., 1. Et., 30 Mk. Gerberſtr. 18. 
1 „1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 

2 möbl. Zimm., Pt., 25 Mk., Strobandſtr. 20° 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 gewölbt. Keller Baderſtraße 2, 1. Elg. 


nur zur pupillariſch ſicheren Stelle durch 
Grundſt. auch getheilt zu vergeht, I. 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 


r ao zw —_ _ ._o..-.0& 


DSS —— 7 
ſowie Bildereinrahmungen werden jauber in allen besseren Kolonial-, 


und billig ausgeführt bei, 

Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 

möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Heizbarer Badesiol. 


gut erhalten, ſehr billig zu verkaufen. 5 
ſagt die Exped. d. Ztg. 
Schwarzbrauner Wallach, 
vorzügl. geritten, fromm, ſteht, wei 
zählig zum Verkauf Hofftrane 1. 


Parterre⸗Wohnmg, 


Zu Zu haben Materialwaaren-, Droguen- zu; 
und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
AR“ und die Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer 3 
Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem 
Namen „Seifenextract ete.“ angeboten werden. 


5 G. Adolph. 
Hochfeine T afelbutter 


empfiehlt 
Haase, Gerechtestrasse II. 


Richters Anfer-Steinbaufalten ; 


1 


rr 


E eitehen nach wie vor unerreicht da; fie find das 

beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder 
über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 
und vergrößert werden können. Die echten 


Anker 
— Steinbaukafen - 
find das einzige Spiel, das in allen / 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und 
das von allen, die es kennen, aus Über- 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes 


1 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, dann 5 


Zimmer nach der Straße gelegen, Offe 
I. April 1895 zu miethen geſucht. 
unter A. G. befördert d. Exped. d 
5” Ein kl. möblirtes Amme 
von ſogl. billig zu verm. Se 
SR geräumiger Keller zu perm 
Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Eb m. Wohn., 1. Et., m. a. o. 1 
Gerſtenſtr. 10 vom 1. Dez. 3 


Kulmbacher Bier 


einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und m 2 er. 
Be n er 1 Enn, der U Ein Lehrer Täglicher Kalend . 
aſſe ſich von der unterzeichneten Firma n f ; 
15 lc Te Die bar 5 aus der rühmlichſt bekannten Brauerei der b u eee ar S S $ 
liſte kommen, und leſe die darin abge» e druckten J. W. Reichel, Kulmbach P. d. tg. zulegen. 1894 s|ı2 8 
überaus günftigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: = Keile ‚ Kulmbaece Ei I. h li 5 5 3 E 8 5 m) 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Gallen ohne die Fabrikmarke Anker | empfiehlt in Gebinden 10 Größe und In E 1 Ing hi 88 8 8 6 2 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach» Flaſchen (Ausſchanz, dieſes Gebräus Re- für das N e nen aneh en e 519017 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaften planmäßig | Staurant Kissling Breslau“ lenntniſſen bezw. der Reife für den Einjährig. | November — 8 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ Max Krüger reiwilligen⸗Dienſt wird per ſofort reſp 1 Dezember. . (46 7 5 
gänzung völlig wertlos fein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 4 9 cn 1895 geſucht. Off. unter I. 505 5 2 8, 48 13 14 99 
aſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig find Bier⸗Groß⸗ Handlung. an die Grp. b. Jg. . . 9 1011 12 2020 
in allen feineren Sptelmaren-Geſchälten des In. und Auslandes. wel Knaben ars guter Familie, wc J W᷑̃ Fehen Rare 1 2627 - 
Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, Luft haben, die Sehneiderei zu erlernen, ohnung, Zimmern, Rüde, 30.31 — — 444 
Zornbrecher, Grillentöter, Kreisrütſel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! können jederzeit eintreten bei Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu Januar en 3 11 12 
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